
Rosa gallica L.     SISF-Nr. 348600 

Französische Rose, Essig-Rose 

Synonyme:  R. austriaca Crantz 

Morphologie 

Gestalt: Kleinstrauch (max. 1 m hoch), bedeckt 

durch unterirdische Ausläufer auch grössere Flä-

chen 

Stacheln: verschiedenartig, zahlreich, gerade und 

gebogen, Nadelstacheln, Stachelborsten und Drü-

senborsten 

Blätter: 5-zählig (selten 3 oder 7) 

Blättchen: breit elliptisch, gross, ledrig,  rau, ober-

seits kahl, glänzend, unterseits rau, schwach be-

haart, graugrün, Nerven teils drüsig, Blättchen nach 

oben gefaltet und am Blattstiel abwärts geschlagen  

Blattrand: meist mehrfach gezähnt, Zähne stumpf, 

drüsig unterteilt 

Blattstiel: flaumhaarig, rau durch Drüsen und Sta-

cheln 

Blüten: einzeln, gross (5-9 cm Durchmesser), kräftig 

rosa, purpurrot, stark duftend! 

Griffel: frei, wollig-filzig, seltener kahl, Narbenköpf-

chen ein Bukett bildend, Griffelkanal weit, Diskus 

flach bis leicht gewölbt 

Kelchblätter: lang, die äusseren mit Anhängsel, alle 

aussenseitig graufilzig und dicht drüsig, nach der 

Blüte zurückgeschlagen und bald abfallend 

Frucht: kugelig, mit kurzen Borsten und Drüsen 

übersät, kräftig braunrot,  

Fruchtstiel bis 3x so lang wie die Frucht, dicht mit 

Stieldrüsen und Nadelstacheln besetzt 

Blütezeit: Juni und Juli 

Fruchtreife: September 
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Ökologie 

 kalkhaltige, sonnige, trocken-warme, stickstoffar-
me Lehm- und Tonböden 

 Waldsäume, offene Weinberge, Magerrasen, lichte 
Eichenwälder, Waldwege 

 kolline und montane Stufe 

 Begleitart der Geranion sanguinei-Gesellschaft 

 Zeigerwerte: T.2+w42-34+4.n.  

Spezielles 

Die Rosa gallica ist in der ganzen Schweiz stark gefähr-

det. Die Fachstelle Naturschutz des Kantons Zürich hat 

deshalb einen Aktionsplan für diese Art ausgearbeitet. 

Aus ihren Blütenblättern wird das Rosenöl für Parfüms 

und Aromastoffe gewonnen. Die Kronblätter sind auch 

offizinell, sie werden bei Entzündungen im Mund- und 

Rachenraum als Tee  angewendet.  

Verwechslung möglich mit:  

R. gallica wird selten verwechselt dank dem gefalteten Laub, der duftenden grossen Blüte und den langen drüsigen 

Fruchtstielen. 
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Verbreitung 

In der Schweiz zunehmend seltener kommt R. gallica 
noch in Genf, ganz im Süden des Tessins, im Rafzerfeld 
und im Süden von Schaffhausen vor.  

Im Kanton Zürich sind natürliche Vorkommen im Rafzer-
feld bekannt, sowie eine Fundmeldung eines eingeführ-
ten/verwilderten Exemplars im Zürcher Stadtgebiet.  
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